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EDITORIAL / BEGINN DOSSIER

ARCHIVE TUN VIEL MEHR UND SIND
VIEL WICHTIGER ALS IHR DENKT,

LIEBE KOLLEGEN UND KOLLEGINNEN!

Die
Arbeitstagung des

VSA/AAS mit dem provo-
zierenden Titel «Sind

Arc/live noc/i Arc/iine?» lockte
viele Interessierte nach Bern.

Für einmal war man nicht nur unter Archivar/-innen,
erfreulicherweise schien das Thema auch zahlreiche Inte-
ressierte aus dem Bibliotheks- und Dokumentationsbereich
zu interessieren'. Die Hauptreferate hefassten sich auch
nicht mit der klassischen, institutionalisierten «Archivsitua-
tion», sondern mit Mischformen, wie sie zunehmend zu beo-
bachten sind. Johanna Gisfer schilderte am Beispiel des

Schweizerischen Wirtschaftsarchivs anschaulich die prakti-
sehen Probleme, die sich bei der Einbettung eines Archiv-
bestands in einem Bibliotheksbetrieb ergeben. Jean-
François Cosandier schilderte, wie die ursprüngliche
Dokumentation von Kadioaufnahmen der KSR zunehmend
eine archivische Ausprägung erhalten hat und heute den

gesamten Lebenszyklus von Tonaufnahmen und Sendlings-
unterlagen abdeckt. Uber die Entwicklungen und Erfah-

rangen in Grossbritannien, wo in den letzten 10 Jahren -
vor allem unter dem Druck von rigorosen Sparvorgaben —

zahlreiche Bibliotheken und Archive zusammengelegt wor-
den sind, berichtete der Stadtarchivar von Birmingham,
ZVic/ioZas Kings Zey.

Das einleitende Referat von François Rnrgy stellte die drei
Berufsrichtungen in eine historische Perspektive und ging
auf die wesentlichen methodischen Unterschiede und Beriih-
rungspunkte ein.

Alle Referate werden in diesem Dossier abgedruckt. Für ein-
mal hatten nicht die «klassischen Archive» das Wort, die

Veranstaltung war aber doch in erster Linie als Anstoss für
die Archive gedacht, ihre eigene Lage kritisch zu überden-
ken, aktuelle Entwicklungen zu diskutieren und die archiv-
spezifischen Anforderungen im Unifeld der beiden anderen
1+D-Berufe zu reflektieren. Den Abschluss, aber auch eine
Art Bilanz und Zukunftsorientierung bildete eine Podiums-
diskussion mit zwei Vertretern aus Archiven, einer Vertre-

terin aus einer Bibliothek und einem Vertreter aus der
Dokumentation. Ebenfalls vertreten waren die Studienleiter
der beiden Fachhochschulen I+D in Chur und in Genf. Das

Podiumsgespräch wird in seinen wesentlichen Zügen zusam-
mengefasst.

Viele Archivkollegen und Archivkolleginnen sind nach die-

sem Tag wahrscheinlich mit gemischten Gefühlen nach Hause

gegangen. Mir jedenfalls ging es so. Offenbar wird die Archi-
vierung von unseren «I+D-Partnerberufen» vor allem auf
den einen Aspekt, den der Aufbewahrung reduziert. Ich bin
den Podiumsteilnehmern dankbar für die unumwundene
Klarheit ihrer Voten. Wir dürfen das so aber nicht hinneh-

men, sondern müssen laut und deutlich klarstellen: Archive
tun viel mehr und sind viel wichtiger als Ihr denkt, liebe

Kollegen und Kolleginnen!

Moderne Archive sind natürlich immer noch die Garanten
für historisches Bewusstsein, sie stehen aber auch für Nach-
vollziehbarkeit, Transparenz, Rechtsstaatlichkeit, Authen-
tizität und Effizienz. Diese Dinge sind übrigens nicht nur für
den staatlichen Bereich sehr wichtig, sie haben auch einen
hohen strategischen Wert in der Privatwirtschaft (Stich-
worte: Revisionsfähigkeit, Produktehaftung, Qualitätsmana-
gement). Hier könnte die Privatwirtschaft für einmal Nütz-
liches vom öffentlichen Sektor lernen.

Ich erlebe die Schweizer Archivszene heute als sehr lebendig
und (trotz der meist sehr knappen Ressourcen) erstaunlich à

jour". Archivare sind heute alles andere als exotische Son-

derlinge «von einem anderen Planeten». Die Archivistik ist
keine Geheimwissenschaft für erlauchte Kreise, sie verdient
einen festen Platz innerhalb der Informationswissenschaften.
Die archivischen Funktionen sind von grosser Bedeutung für
die Informationsgesellschaft, sie werden noch an Gewicht

gewinnen. Sie werden nicht nur innerhalb der Mauern der
Staatsarchive gebraucht, sondern überall dort, wo
Informationen verarbeitet werden'.

François Burgy benutzte in seinem Referat das Bild des

gemeinsamen Hauses mit verschiedenen Wohnungen, in dem
die verschiedenen Informationsberufe leben können. Ich
möchte hier noch etwas deutlicher werden: Wir Archivare
und Archivarinnen können uns schon vorstellen, in einem

gemeinsamen Haus mit Bibliotheks- und Dokumentations-

GHIC



IMPRESSUM / INSERAT / ANNONCE

fachleuten zu leben, aber sicher nicht in Untermiete, in der
Mansarde oder gar als Mäuse im Keller. Wir brauchen eine

grosse eigene Wohnung mit Umschwung. Sollte dieser

Raumanspruch im Moment vielleicht noch etwas übertrieben
erscheinen, so ist dies nur vorübergehend: Wir brauchen
Platz für unseren Nachwuchs.
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Pizedire/ctorin des Sc/ueeizerisc/ien Buncfesarc/iius, Mitglied
des BiMungsaitssc/utsses USA und der Delegation der

ßerii/suerl)ände/iir die /+/)- iusi«ldu7ig

' Anwesend waren rund 130 Personen, darunter rund je ca. 30 Mitglieder des

BBS und der SVD.
- Erinnert sei z.B. an die Arbeit der AG elektronische Archivierung oder der
AG Mikroformen, aber auch an den sehr hohen Standard, den viele Archive
erreicht haben, trotz minimalster Ressourcen.
* Der VSA hat 1997 den «Kodex der ethischen Grundsätze» des Internationa-
len Archivrats übernommen. Er ist viersprachig gedruckt und kann beim
VSA-Sekretariat bezogen werden. Eine Lektüre empfiehlt sich besonders auch
für Nicht-Archivare für einen Einblick in die spezifischen archivischen
Grundfunktionen und deren gesellschaftliche Bedeutung.
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BiblioMaker ist einfach anzuwenden und sehr
übersichtlich. Durch einfaches Anklicken mit
der Maus können Sie eine Liste mit den Neuerwer-
bungen ausdrucken, alle Dokumente zu einem
bestimmten Thema finden und eine Bestellung
oder eine neu eingegangene Zeitschrift verbuchen.
Die Publikumsrecherche erlaubt dem Leser den
Katalog abzufragen (auch über Internet). Die
Schlagwortnormdatei Schweiz (SNS) der SAB ist in
BiblioMaker vollständig integrierbar.

BiblioMaker ist modular aufgebaut und netzwerk-
fähig (Client-Server). BiblioMaker bietet Ihnen aber
noch vieles mehr. Für weitere Informationen ver-
langen Sie bitte unsere kompletten Unterlagen (mit
CD-ROM) und eine kostenlose Demonstration.

BiblioMaker ist Ihre Lösung
Diese professionelle Software wird in hunderten
von Schweizer Bibliotheken verwendet.
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